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TäTigkeiTsberichT

überbLick über das Jahr 2014
schwerPunkTe und akzenTe

seit Januar 2014 ist die archäologische bodenforschung in drei abteilungen organisiert, 
die für die operative Umsetzung der drei hauptaufgaben der Fachstelle zuständig sind. 
Die bisherigen grabungsbereiche wurden zusammengelegt und mit der inventarisierung 
und konservierung ergänzt: Die abteilung «ausgraben/Dokumentieren» weist nun die 
bereiche «ausgraben/sicherstellen» und «inventarisieren/konservieren» auf. Die abtei-
lung «bewahren» umfasst neu die bereiche «Dokumentationsarchiv/bibliothek» und 
«Zentrales Funddepot». Die abteilung «Vermitteln» ist zuständig für die bereiche «Veröf-
fentlichungen/Public relations». Die personellen und finanziellen ressourcen (unter 
 berücksichtigung der Querschnittskosten wie z. b. stabstellen, infrastruktur etc.) vertei-
len sich folgendermassen auf die neuen abteilungen:
66 % sichern und erfassen des archäologischen erbes durch archäologische grabungen,
21 % Pflege, aktive bewirtschaftung und ausbau der verschiedenen Quellensammlungen,
13 % Vermitteln und Zur-Verfügung-stellen historischer erkenntnisse.
 Die grabungsaktivität war im berichtsjahr geprägt von zahlreichen kleineren ret-
tungsgrabungen und baubegleitungen. im Zusammenhang mit der jahrzehntelang vor-
enthaltenen Dokumentation zu den 1966 und 1974/75 im basler Münster durchgeführten 
ausgrabungen hat der kanton basel-stadt rechtliche schritte ergriffen. Die Dokumen-
tation war 2009 gegen den Willen des kantons basel-stadt in die «stiftung für Forschung 
in spätantike und Mittelalter – h. r. sennhauser» überführt worden. Mit der archäolo-
gischen informationsstelle im keller des gast- und kulturhauses «Teufelhof» wurde eine 
der grössten informationsstellen neu konzipiert und entsprechend umgebaut. 

kommission für bodenfunde

Die kommissionsmitglieder wurden in den beiden sitzungen ausführlich über die wichtig-
sten aktuellen und geplanten rettungsgrabungen orientiert. Daneben diskutierten die 
kommissionsmitglieder die raumsituation und den Fundtransfer der Funde ab dem Jahr - 
 gang 1962 vom historischen Museum zur archäologischen bodenforschung.
 in den beiden sitzungen standen die rechtlichen schritte gegen die «stiftung für 
Forschung in spätantike und Mittelalter – hr. sennhauser» zur herausgabe der Doku-
mentation und der Funde der Münstergrabungen 1966 und 1973/74 im Zentrum der Dis-
kussion: Der kanton basel-stadt hat erfolgreich beim bezirksgericht Zurzach im rah-
men einer vorsorglichen Massnahme beantragt, dass die Dokumentation in der sammlung 
des eidgenössischen archivs für Denkmalpflege (eaD) in der graphischen sammlung 
der schweizerischen Nationalbibliothek in bern hinterlegt wird, wo geeignete räumlich-
keiten vorhanden sind. Dort wird die Dokumentation bis zum abschluss des hauptver-
fahrens gemäss den benützungsvorschriften der graphischen sammlung grundsätzlich 
allen interessierten zur Verfügung stehen, so insbesondere auch für die am Projekt 
«kunstdenkmäler des kantons basel-stadt X» beteiligten Forschenden. Die stiftung hat 
gegen den entscheid, dem keine aufschiebende Wirkung zukommt, berufung beim 
 Obergericht in aarau eingelegt.

mitglieder

Fabia beurret-Flück, Dr. iur.,  Präsidentin

Martin a. guggisberg, Prof. Dr. 

rodolfo Lardi, Dr.

gregor Leonhardt, el. ing. Fh & eMba

Jörg schibler, Prof. Dr. phil. nat.

bernadette schnyder, Dr.

Marie Paule Jungblut, Dr.

Daniel schneller, Dr.  
beisitz als Denkmalpfleger

Jeannette Voirol 
beisitz als stv.  Leiterin abt. kultur

guido Lassau, kantonsarchäologe

sitzungsdaten

6. Mai 2014

8. November 2014
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fakTen und zahLen

Finanzen und kennzahlen: Der antrag um eine erhöhung der budgetvorgabe blieb auch 
2014 erfolglos. sparrunden, Vorgaben administrativer art und neue aufgaben lassen  
die sachmittel für ausgrabungen, Quellensammlungen und Vermitteln laufend schrumpfen, 
was die ausführung des grundauftrages der archäologischen bodenforschung massiv 
beeinträchtigt. besonders die einführung von Workplace (standardisierung und Zentrali-
sierung des Desktop-Managements in der kantonalen Verwaltung) führte zu einer deut-
lichen Mehrbelastung im Vergleich zur früheren autonomen beschaffung im iT-bereich. 
Wegen der kosten von Workplace und den iVr Leistungen des ZiD musste schon bei  
der budgeteingabe 2014 eine Differenz von Fr. 52 538.– ausgeglichen werden, was zu 
Lasten der aufwendungen für die eigentlichen aufgaben der abbs ging. 
 auf der einnahmenseite kam es seit 2007 zu einer massiven reduktion bei den 
bundessubventionen. Die subventionen für archäologie und Denkmalpflege des kantons 
bs schrumpften von rund Fr. 700 000.– auf Fr. 337 000.–. Von 2002 bis 2014 hat die 
 archäologische bodenforschung aufgrund verschiedener sparrunden und eines in den 
1990er Jahren entstandenen strukturellen Defizits einschneidende reduktionen beim 
Personal und bei den sachmitteln vornehmen müssen. 2003 betrug der Personalbestand 
der abbs noch 29,5 Vollzeitstellen (100 %). 2014 lag der headcount bei 24,6 Vollzeit-
stellen (100 %). Die sachmittel der abbs für die Durchführung von rettungsgrabungen, 
die über das ordentliche budget finanziert wurden, beliefen sich 2003 auf Fr. 330 000.–.  
2014 standen lediglich noch Fr. 196 600.– zur Verfügung. Diese entwicklungen führten zu 
 einem Leistungsabbau in der betreuung des archäologischen erbes des kantons, na-
mentlich in den aussenquartieren und den beiden Landgemeinden riehen und bettingen.

budget und rechnung 2014 der archäologischen bodenforschung 
Zahlenangaben in tausend Franken (TF)

budgetbereiche budget rechnung kommentar

30 Personalaufwand – 3 372,3 – 3 341,6

31 sachaufwand –1 033,8 –1 417,8 1

betriebsaufwand – 4 406,1 – 4 759,4

42 entgelte 77,2 29,8

46 Transferertrag 60,2 375,4 2

betriebsertrag 137,4 405,2

betriebsergebnis vor abschreibungen – 4 268,6 – 4 354,2

betriebsergebnis – 4 268,6 – 4 354,2

34 Finanzaufwand –  0,1 – 0,1

44 Finanzertrag 3,2 3,2

finanzergebnis 3,1 3,1

gesamtergebnis – 4 265,5 – 4 351,1

kommentar
1  konto Nr. 319.910 (grabungen): Den Mehrausgaben stehen Mehreinnahmen auf konto Nr. 463.000 (beiträge 

bund) gegenüber. konto Nr. 313.200 (rechtsberatung): kosten rechtsanwalt «Dokumentation und Funde  
der Münstergrabungen 1966, 1973/74, klage um herausgabe gegen die stiftung für Forschung in spätantike 
und Mittelalter». gemäss rrb 13/15/42 vom 28. Mai 2013 stehen aus dem kompetenzkonto des regierungs - 
rats maximal Fr. 225 000.– zur Verfügung. Um diesen betrag kann das budget unserer DsT überzogen werden.

2 Den Mehreinnahmen stehen Mehrausgaben auf konto Nr. 319.910 gegenüber.

kulturbudget nach sparten  
gesamtbudget Fr. 119 545 346 

1  staatliche Museen, 38,3 %   
(Fr. 44 749 700)

2  Museen: subvention, 2,2 %  
(Fr. 2 635 000)

3  bildende kunst 1,3 % (Fr. 1 579 000)

4   Theater und Tanz, 29,1 %  
(Fr. 34 846 857)

5  Literatur, 4,6 % (Fr. 5 476 750)

6  kulturräume und cross-over,  
2,1 % (Fr. 2 653 535)

7  audiovision und Multimedia,  
0,7 % (Fr. 830 000)

8  Musik, 13,9 % (Fr. 16 627 904)

9  Zoo basel, 1,2 % (Fr. 1 450 000)

 kulturelles erbe, 6,3 % 

10  archäologische bodenforschung,  
3,6 % (Fr. 4 268 600)

11  staatsarchiv, 2,9 % (Fr. 3 518 000)

abb. 1 budget 2014 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den 
 budgetierten kulturausgaben des  kantons 
basel-stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidialdepartement basel-stadt. 



abb. 3 riehen, britzigerwald (1971/32): 
guido helmig und alex Furger in jungen 
Jahren bei einer Mittagspause anlässlich 
der ausgrabung eines mittelbronze-
zeitlichen grabhügels. Foto: hansjörg  
Leuzinger. 

staatliche kulturinstitutionen 
gesamtbudget Fr. 119 545 346 

1   antikenmuseum basel und sammlung 
 Ludwig, 4,5 % (Fr. 5 363 500)

2   historisches Museum basel,  
8,4 % (Fr. 10 051 400)

3   Museum der kulturen basel,  
6,9 % (Fr. 8 297 500)

4   Naturhistorisches Museum basel,  
7,1 % (Fr. 8 448 900)

5   Öffentliche kunstsammlung bs,  
11,4 % (Fr. 13 588 400)

 kulturelles erbe, 6,3 %

6  archäologische bodenforschung,  
3,6 % (Fr. 4 268 600)

7  staatsarchiv,  
2,9 % (Fr. 3 518 000)

8   subventionen nichtkantonale  
institutionen, 55,2 % (Fr. 66 009 046)

abb. 2 budget 2014 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den 
 budgetierten ausgaben der kantonalen 
kulturinstitutionen des kantons basel-
stadt. Quelle: abteilung kultur, Präsi-
dialdepartement basel-stadt. 
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ausgewählte kennzahlen 2014 der archäologischen bodenforschung.

kennzahlen ist 2014 ist 2013 ist 2012 ist 2011 ist 2010 kommentar

Vollzeitstellen (100 %) 23,7 24,5 22,4 21,9 22,1 

archäologische  
Untersuchungen

67 45 47 53 48

inventarisierte Funde 55 % 50 % 41 % 40 % 43 %

Publikationen 3 3 2 4 3 

aktivitäten Vermittlung 56 76 95 125 122

Personal 
2014 wies die archäologische bodenforschung einen Personalbestand von 36 Personen 
auf, davon arbeiteten 23 Personen in Teilzeitanstellung. 21 Männer und 15 Frauen teilten 
sich die vom Präsidialdepartement bewilligten 24,6 Vollzeitstellen. 
 Toni rey, der seit 2001 als wissenschaftlicher redaktor und Leiter der Fundabtei-
lung am Petersgraben arbeitete, liess sich im august 2014 vorzeitig pensionieren. Mit 
Toni rey hat eine wichtige stütze bei der Vermittlungsarbeit den betrieb verlassen. Zum 
Nachfolger wurde andreas Niederhäuser bestimmt, der seit 13 Jahren im bereich gas-
fabrik gearbeitet hat. er verfügt über einen studienabschluss in germanistik, geschichte 
und Philosophie in Zürich und hamburg mit studienschwerpunkt Mediävistik. 
 am 28. November 2014 wurde guido helmig, Leiter der abteilung «bewahren», 
nach 38-jähriger Tätigkeit für die archäologische bodenforschung pensioniert. Nachdem 
er 1977 als örtlicher grabungsleiter im reischacherhof am Münsterplatz 16 seine Lauf-
bahn beim kanton basel-stadt begonnen hatte, wurde er bereits 1983 zum adjunkt ernannt. 
guido helmig hat die entwicklung der archäologischen bodenforschung massgeblich 
mitgestaltet und sich im Laufe der Zeit ein nahezu lexikalisches Wissen über die basler 
archäologie angeeignet. Nicht nur sein enormes Wissen, auch sein respektvoller Um-
gang mit seinen kolleginnen und kollegen sowie sein trockener humor waren bei allen 
Mitarbeitenden sehr geschätzt.
 Zum neuen Leiter der abteilung «bewahren» wurde Till scholz ernannt, der seit 
2009 als archäologe und anthropologe in der archäologischen bodenforschung arbeitet. 
Davor war er wissenschaftlicher grabungsleiter im regierungspräsidium stuttgart und 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im regierungspräsidium Freiburg. Till scholz leitet die 
abteilung mit einem Pensum von 60 % und ist gleichzeitig mit einem Pensum von 40 % 
eDV-Verantwortlicher. 
 Nach der reorganisation der archäologischen bodenforschung unterstützen Norbert 
spichtig, Leiter abteilung «ausgraben/Dokumentieren», andrea hagendorn, Leiterin 
 abteilung «Vermitteln» und Till scholz, Leiter abteilung «bewahren» als Mitglieder der 
geschäftsleitung den kantonsarchäologen bei der strategieentwicklung, geschäftskon - 
t rolle und budgetierung der kantonalen Fachstelle sowie bei der Positionierung des archäo-
logischen erbes als Teil des kulturellen Lebens des kantons basel-stadt.
 Peter briner und carmelo Middea feierten ihr 25-jähriges Dienstjubiläum. christine 
gugel und Markus asal dürfen auf 15 bzw. 10 Dienstjahre zurückblicken. 
 13 Zivildienst Leistende absolvierten insgesamt 1000 Diensttage in der archäolo-
gischen bodenforschung. in regieanstellung oder im rahmen von Praktika arbeiteten 
 insgesamt  14 Personen in den verschiedenen abteilungen. Dabei handelte es sich zu gros-
sen Teilen um studierende, die bei Vermittlungsaktivitäten oder bei der Fundinventari-
sation im  einsatz standen.



abb. 4 Toni rey, wissenschaftlicher 
 redaktor und Leiter der Fundabteilung 
am Petersgraben. Foto: renate becker.

abb. 5 schorenweg 38, 2014/57:  
ent deckung von gut erhaltenen prähistori-
schen hölzern, darunter ganzen  
baumstämmen. Foto: christian stegmüller.
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infrastruktur 
Für das aktuelle grosssteinlager an der Friedrich Miescher-strasse 30 muss dringend 
einen ersatz gefunden werden. in der schwer zugänglichen Zivilschutzanlage werden 
 bodenproben und Funde aus stein (architekturfragmente, grabsteine, Mühlsteine usw.) – 
viele davon sind mehrere hundert kilogramm schwer – gelagert. Die kapazität der 
anlage ist ausgeschöpft. Für die jährlichen Neuzugänge aus den rettungsgrabungen 
fehlt der notwendige Platz. Mittelfristig sollen zudem steinfunde, die momentan noch  
bei der Denkmalpflege und in der Vierungskrypta des basler Münsters lagern, in ein  eige - 
nes Lager übernommen werden. hinzu kommen stark zunehmende bestände an Tier-
knochen und menschlichen skeletten, die momentan im zentralen Fund depot an der Lyon-
strasse 41 lagern: Diese sollen von dort entfernt werden, um die kapazität im auf-
wendig klimatisierten Lager für heikle Fundkategorien, zu  denen die knochen nur in aus- 
nahme fällen gehören, erhöhen zu können. Weiter muss raum für Neuzugänge von 
 kommenden grossgrabungen, etwa im Zusammenhang mit dem Umbau des stadtcasi-
nos oder dem aUe-Neubau, geschaffen werden.

sichersTeLLen und dokumenTieren
ausgraben/sichersTeLLen

im berichtsjahr hat die abteilung «ausgraben/Dokumentieren» 123 baugesuche nach 
archäologischen gesichtspunkten bewertet und die entsprechenden auflagen in das 
baubewilligungsverfahren eingebracht. Dazu kamen verschiedene beratende anfragen 
von Planern und mehrere stellungnahmen zu Umweltverträglichkeitsberichten. 2014 
wurden insgesamt 67 archäologische Untersuchungen neu begonnen. Dazu kamen Unter-
suchungen, die bereits vor 2014 begonnen hatten und andauerten.
 Der erweiterungsbau des kunstmuseums erforderte in der Dufourstrasse eine 
archäologische ausgrabung unter schwierigen Umständen. Während der Fasnachtstage 
konnten reste der holzbebauung sowie mehrere Mulden und gruben der römischen 
siedlung (Vicus) des 2./3. Jahrhunderts n. chr. untersucht werden. in einer Mulde kam 
die vermutlich rituelle Niederlegung eines hundes und in einer grube diejenige eines 
rindes zum Vorschein. Daneben wurden auch strukturen eines repräsentativen gartens 
aus der Neuzeit dokumentiert.
Vor der Liegenschaft augustinergasse 7 löste der bau eines kanalisationsgrabens eine 
archäologische Untersuchung aus. Dabei konnte neben mittelalterlichen strassen-
niveaus hauptsächlich ein abschnitt eines römischen spitzgrabens ausgegraben werden, 
der viel Fundmaterial barg. Der spitzgraben ist bereits früher mehrmals angeschnitten 
worden. er wurde in frührömischer Zeit angelegt und verlief quer über den Münsterhügel. 
Ob der graben die bisher wenig bekannte frührömische siedlung im innern unterteilte 
oder ob er als siedlungsgrenze diente, ist noch nicht klar.
 bautätigkeiten auf dem Novartis-campus machten nördlich der hüningerstrasse 
die Untersuchung einer über 700 m2 grossen Fläche in einem bisher archäologisch 
kaum bekannten gebiet nötig. Neben neuzeitlichen befunden liess sich eine bisher un-
bekannte bronzezeitliche siedlung erfassen: Pfostengruben, kleine gräben und Mulden 
sind Zeugnisse der bebauung eines frühen abschnitts der spätbronzezeit. Über die 
streuung von früher geborgenen Fundobjekten liess sich nachweisen, dass im 11. Jahr-
hundert v. chr. das areal der Fundstelle gasfabrik wiederholt bronzezeitlichen Dorf-
gemeinschaften als siedlungsplatz gedient haben muss. 
 in einer grossbaustelle am schorenweg kamen in ablagerungen des rheins und 
darüber liegenden schichten der Wiese fossile holzstämme zu Tage. Deren Datierung 
wird nochmals angaben zum Verlauf zumindest eines rheinarms erbringen. aufgrund 
früherer, ähnlicher Funde in kleinbasler gebiet liess sich nachweisen, dass das rhein -
knie in der heutigen Form erst seit der bronzezeit existiert. Die bildung des rheinknies 
im 2. Jahrtausend v. chr. löste eine einschneidende Veränderung des Landschaftsbildes 
und der Verkehrsachsen aus.
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inVenTarisieren/konserVieren

2014 inventarisierten die Mitarbeiterinnen am Petersgraben insgesamt 9171 Funde und 
an der elsässerstrasse ca. 55 800 Objekte. Die restauratorinnen waren sehr stark in   
den Fundtransfer und der damit verbundenen Zustandskontrolle involviert. Trotzdem wur-
den zahlreiche Metallobjekte konserviert. Unbefriedigend ist weiterhin die arbeitsplatz-
situation: Die restaurierungsateliers verbleiben in der Liegenschaft des historischen 
Museums an der genuastrasse bis der Umbau am Petersgraben 11 zum hauptsitz der 
 archäologischen bodenforschung realisiert ist.

auswerTen

Das interdisziplinäre auswertungsprojekt «Über die Toten zu den Lebenden: Menschliche 
Überreste vom spätlatènezeitlichen Fundplatz basel-gasfabrik und ihre kulturgeschicht-
lichen Deutungen», welches vom schweizerischen Nationalfonds (sNF) und der Freiwilligen 
akademischen gesellschaft unterstützt wurde, konnte erfolgreich abgeschlossen werden, 
nachdem durch den sNF eine kostenneutrale Verlängerung des Projektes bis ende Juni 2014 
bewilligt worden war. Die spektakulären resultate werden nun von den Projektbeteiligten 
für die Fachwelt in Form eines synthesebandes und von hannele rissanen in einer Dis-
sertation aufbereitet.
 Martin allemann arbeitete weiter an seiner Dissertation «Die spätrömische besied-
lung des Münsterhügels Zone 2, West». Markus asal setzte seine auswertungsarbeiten 
zum Thema «Die spätrömische besiedlung des Münsterhügels Zone 2, Ost» fort.
 cordula Portmann führte im rahmen einer Masterarbeit an der Universität basel 
histologischen Untersuchungen an menschlichen einzelknochen aus der spätlatène-
zeitlichen Fundstelle basel-gasfabrik durch. andrea Lanzicher begann an der Universität 
bern eine Masterarbeit zum Thema «spätlatènezeitliche und frührömische strassen-
befunde auf dem Münsterhügel: Die resultate der grabungen Münsterplatz 1+2».



abb. 6 arbeiten im Zusammenhang mit 
dem Transfer der archäologischen Funde 
ab dem Fundjahr 1962 vom historischen 
Museum basel zur archäologischen boden-
forschung. Foto: Philippe saurbeck.
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bewahren und PfLegen
funddePoTs und LeihVerkehr

Von 2013 bis 2014 hat das historische Museum basel rund 500 000 bodenfunde an die 
archäologische bodenforschung basel-stadt abgetreten, darunter grosssteine und 
 architekturteile, Textilien aus basler bischofsgräbern sowie artefakte aus keramik, glas, 
Metall und knochen. Das in den verschiedenen hMb-Depots gelagerte Fundmaterial 
(hochbergerstrasse, genuastrasse, steinenberg und Petersgraben) wurde ins zentrale 
Depot der archäologischen bodenforschung an der Lyon-strasse 41 sowie in das stein-
lager an der Friedrich Miescher-strasse 30 überführt. Damit ist die Umsetzung des vom 
Departementsvorsteher am 24. april 2012 getroffenen entscheids, dass neu die archäo-
logische bodenforschung für die restaurierung und aufbewahrung aller basler boden-
funde ab dem Fundjahr 1962 (und jünger) verantwortlich ist, auf der Zielgeraden. 
 auf Wunsch des hMb und in rücksprache mit der abteilung kultur wird die noch 
ausstehende Übergabe der Fundmünzen solange sistiert, bis die restaurierungsateliers 
am Petersgraben 11 bereitgestellt sind.
 Mit den Funden sollen auch alle damit verbundenen Dokumentationen und inven-
tare an die archäologische bodenforschung übergehen. angesichts der grossen Fund-
mengen wird die inventur der Objekte und das erstellen der damit verbundenen Über-
gabelisten das Team der bodenforschung noch längere Zeit in anspruch nehmen.  
erst wenn alle Objekte identifiziert und die entsprechenden aus- bzw. einbuchungen in 
den Datenbanken der betroffenen institutionen erfolgt sind, können die genauen Zahlen  
des Transfers – exklusive der Fundmünzen – benannt werden. Mit einem vertraglich  besie - 
gelten Projektabschluss ist deshalb nicht vor 2016 zu rechnen.

dokumenTaTionsarchiV

Die Dias und Digitalbilder der Werkleitungsgrabungen Münsterhügel (2009/16–18 und 
2010/40) wurden für die Langzeitsicherung auf Mikrofilm an das Fachlabor gubler geliefert. 
Mit dem konkurs der Firma ilford werden die Lieferungen des bisher verwendeten Mik ro-
filmmaterials ausbleiben. Mittelfristig muss deshalb eine alternative gefunden werden, 
welche die Langzeitsicherung der bilddatensicherung gewährleistet.
 an die Mikrografie des bürgerspitals erfolgte eine umfangreiche Lieferung von zu 
digitalisierenden grabungsdokumentationen. Die mit der archivgerechten aufbereitung 
der Dokumentationen über die Werkleitungsgrabungen auf dem Münsterhügel beschäftig-
ten archäologen und Techniker konnten den umfangreichen Plan-, Zeichnungs- und bild-
bestand aufarbeiten. Die Mikroverfilmung der bestände des Planarchivs wurde vorange-
trieben. ausstehend sind lediglich noch die grossen Pläne der Fundstelle basel-gasfabrik.
 Nach Vorliegen der gedruckten Publikation zum «Murus gallicus» wurden die 
Vorlagen (Zeichnungen, Pläne, Tabellen, röntgenbilder) dem Publikationsarchiv zur ablage 
übergeben. Die kontrolle der ablage sämtlicher Digitaldaten der laufenden grabungen 
auf dem server wurde durch Udo schön besorgt.

bibLioThek

Die bibliothek leidet unter grossen Platzproblemen. Zusätzlicher raum wurde im sekre-
tariat geschaffen. 170 Monographien und 120 Zeitschriftenbände (inkl. abonnements) 
wurden neu in den bestand der bibliothek der archäologischen bodenforschung aufge-
nommen. Mittels einer revision wurden die hauptsignaturen auf ihre Vollständigkeit 
überprüft. Per ende 2014 umfasste das gesamtvolumen der bibliothek 12 185 Mono-
grafien und Zeitschriften sowie 1609 sonderdrucke.
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PubLic reLaTions

an der Museumsnacht 2014 präsentierte die abbs unter dem Motto «keltische und römi-
sche karren» erkenntnisse aus den ausgrabungen über die antiken strassen auf dem 
Münsterhügel. im rahmenprogramm zeigte der experimentalarchäologe christian Maise 
Nachbauten keltischer und römischer Wagen, die auch ausprobiert werden konnten – 
 allerdings aus sicherheitsgründen ohne Pferde. 
 Die beliebte kindergrabung fand 2014 erstmals in Zusammenarbeit mit dem anti-
kenmuseum basel statt und wurde als eintägiger Workshop für 5- bis 10-jährige  kinder 
durchgeführt. Während zweier Wochen wurden rund 265 kinder in verschiedene The-
men der archäologie eingeführt (ausgraben, bestimmen, restaurieren, ausstellen). Zu-
dem wurden die archäologischen informationsstellen Murus gallicus und aussenkrypta  
in den Workshop integriert.
 Mit dem pädagogischen Zentrum der basler schulen und dem pädagogischen 
 institut (Primarstufe) der Fachhochschule Nordwestschweiz wurde eine Zusammenarbeit 
initiiert. Durch den kontakt wurde ein «Werkstattgespräch – schule und archäologie»  
ins Leben gerufen, an dem Vertreter von kantonsarchäologien und Didaktikprofessoren 
der Pädagogischen institute der Nordwestschweiz erstmals in einen austausch traten.  
im bereich Vermittlungsarbeit kam es zu einer intensivierung der Zusammenarbeit mit 
augusta raurica und der kantonsarchäologie baselland.
 Nachdem die drei archäologischen informationsstellen auf dem basler Münster-
hügel neu gestaltet und in einen archäologischen rundgang eingebunden worden sind, 
wurde 2014 die informationsstelle im gast- und kulturhaus Teufelhof neu konzipiert und 
entsprechend umgebaut. beim verwinkelten archäologischen keller handelt es sich  
um die grösste informationsstelle auf dem kantonsgebiet. es können nun dank eines ein-
heitlichen Vermittlungskonzeptes anhand der informationsstellen auf dem Münster - 
hü gel und im Teufelhof mehr als 2000 Jahre stadtgeschichte nachvollzogen werden. in 
zeit gemässer Weise und mit aktualisierten Darstellungen werden im Teufelhof die 
 ersten beiden basler stadtmauern sowie bau und bedeutung der jüngeren basler stadt -  
be fes ti gungen erläutert. Für die informationsstelle wurde eigens ein digitales archäo-
logisches Lebensbild erstellt.

abb. 7 kinder übernehmen an der  
Museumsnacht voller begeisterung die 
Funk tion der «Zugpferde», da solche  
aus sicherheitsgründen nicht eingesetzt 
 werden konnten. Foto: Philippe saurbeck.

TäTigkeiTsberichT



agenda

führungen und VorTräge eTc.  
für die inTeressierTe öffenTLichkeiT

16.1.2014  
Führung für 10 geschäftsführer von institutionen zur 
Förderung der Metropolitanentwicklung der schweiz 
zum Thema «Wie verlief die entwicklung basels zu ei-
nem Zentrum der region?». andrea hagendorn.

4.2.2014  
Führung zum frühen basel für 15 Teilnehmende der 
Tagung des «arbeitskreises Verfassungsgeschichte» 
der an den schweizer juristischen Fakultäten forschen-
den und lehrenden Verfassungsgeschichtler. guido 
Lassau.

28.2.2014  
Mehrstündige Führung rund um den Lohnhof für an-
gestellte des hotels/brasserie «au Violon», um  diesen 
allgemeine informationen für allfällige Fragen der 
hotelgäste zu vermitteln. christoph Matt.

19.3.2014  
Führung im rahmen der Veranstaltungsreihe des 
 Museums kleines klingental: «stadtmodell nach 
 Matthäus Merian d. ä.: auf den spuren des Mittel-
alters». 26 Teilnehmende. christoph Matt.

22.3.2014  
archäologie live 2014: 14 Personen befassten sich an 
der Veranstaltung «glanz, Farbe und gutes Design» 
mit schmuck aus der spätkeltischen siedlung basel-
gasfabrik. hannele rissanen, Norbert spichtig.

24.3.2014  
Führung «Das Münster von kopf bis Fuss» für 25 Mit-
glieder des basler symphonieorchesters als Dank  
für ihr Mitwirken an den vergangenen basler Museums- 
nächten im Münster. christoph Matt.

26.3.2014  
Die Führung «stadtmodell nach Matthäus Merian 
d. ä.: auf den spuren des Mittelalters» fand zum zwei-
ten Mal im rahmen der Veranstaltungsreihe des 
 Museums kleines klingental statt. christoph Matt.

16.4.2014  
im rahmen der «mittwoch-matineen der museen 
 basel» fand eine Führung ins archäologische archiv 
im Dreispitzareal statt. 25 Teilnehmende. guido 
 Lassau, Norbert spichtig.

4.5.2014  
Öffentlichkeitstag zum Jubiläum «25 Jahre Teufel-
hof»: kurzführungen in die archäologische informa-
tionsstelle für rund 200 Personen. christoph Matt.

24.5.2014  
archäologie live 2014: Führung «best of! Werkleitungs-
bauten auf dem Münsterhügel» für rund 40 Teil-
nehmende. Dagmar bargetzi.

25.6.2014  
«aussenkrypta und Pfalz des basler Münsters»: 
 Führung im rahmen der Veranstaltungsreihe des 
 Museums kleines klingental. ca. 20 Teilnehmende. 
christoph Matt.

28.6.2014  
archäologie live 2014: Führung «kleinhüningen: 
baumstämme, gräber, Fischerdorf» für 15 interes-
sierte Personen. christoph Matt.

2.7.2014  
Zweite Führung «aussenkrypta und Pfalz des basler 
Münsters» im rahmen der Veranstaltungsreihe  
des Museums kleines klingental für 10 interessierte. 
christoph Matt.

9.8.2014  
archäologie live 2014: Führung «rat-, Zunft- und 
Trink- häuser» auf den spuren der Vorgängerbauten 
des heutigen rathauses sowie anderer «halb-öffentli-
cher» gebäude wie Zunft- und Trinkstuben des adels 
mit  
40 Teilnehmenden. christoph Matt.

17.8.2014  
Führungen «älter als das Waisenhaus» zum Thema  
der frühmittelalterlichen gräberfelder, der mittelalter-
lichen häuser und eines stadtmauerturms im rah-
men des  Familiensonntags der basler Zünfte und 
 gesellschaften auf dem areal des bürgerlichen Wai-
senhauses. 35 Teilnehmende. christoph Matt.

6.–7.9.2014  
im rahmen des Festes für die neue stadtgeschichte 
fanden unter dem Titel «stadtmauern, Türme und ein 
haus vor der stadt» vier archäologische Führungen 
im st. Johannspark statt. 40 Teilnehmende. christoph 
Matt.

13.9.2014  
europäischer Tag des Denkmals 2014 in riehen: 
 Führung in der Dorfkirche st. Martin. 60 Teilnehmende. 
christoph Matt, Frank Löbbecke (Denkmalpflege 
 basel-stadt).

1.10.2014  
«Den römern in basel auf der spur»: öffentliche Füh-
rung im rahmen der «mittwoch-matineen der museen 
basel». 25 Teilnehmende. andrea hagendorn.

18.10.2014  
archäologie live 2014: «Man ist, was man isst!» inter-
disziplinär aufgebaute Veranstaltung zum Thema 
 ernährung, essen und Trinken in der keltischen sied-
lung basel-gasfabrik aus archäologischer und ar-
chäometrischer sicht mit 12 Teilnehmenden. sandra 
Pichler, Yolanda hecht.

8.11.2014  
Führung für 20 Mitglieder des Lions-clubs Laufental-
Thierstein in den Lohnhof-eckturm, die Leonhards-
kirche und den Leonhardsgraben 43. christoph Matt.

19.12.2014  
Führung zu den archäologischen informationsstellen 
Murus gallicus, römische Umfassungsmauer und 
 aussenkrypta für 18 Mitglieder der gebert rüf stiftung. 
andrea hagendorn.

25 Jahre TeufeLhof
4.5.2014 – öffentlichkeitstag 
zum Jubiläum «25 Jahre  
Teufelhof»: kurzführungen  
in die archäologische  
infor mationsstelle für rund  
200 Personen. 
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sonsTige anLässe / aussTeLLungen

17.1.2014  
Teilnahme an der Museumsnacht mit dem Thema 
«keltische und römische karren»: erkenntnisse aus 
den ausgrabungen über die antiken strassen auf   
dem Münsterhügel. Die besucher konnten in der Wag-
nerwerkstatt von christian Maise antike Werkzeuge 
ausprobieren und Nachbauten keltischer und römischer 
Wagen aus augst und bern besichtigen und testen. 

20.6.– 21.6.2014  
an der konferenz des rotaryclubs basel erhielten rund 
200 Teilnehmende aus der ganzen schweiz den Folder 
zum archäologischen rundgang und konnten selbst-
ständig die info-stelle «römische Umfassungsmauer» 
im schulhaus zur Mücke besichtigen.

23.8.2014  
am «Tag der stadttore» nahm die archäologische 
 bodenforschung mit einem informationsstand teil.

2.– 3.9.2014  
beteiligung der archäologische bodenforschung am 
Wanderbojen-Projekt des Vereins «basler geschich-
te» unter dem Titel «kelten – römer – alamannen». 
Während eines Monats war die Wanderboje auf den 
strassen basels unterwegs. Über tausend Per sonen 
wurden auf das Projekt angesprochen. Martin 
 allemann, Markus asal, Dagmar bargetzi, Marco 
 bernasconi, andrea hagendorn.

medien

24.1.2014  
Medienanfrage von TerraXPress ZDF zu keltischen 
Fundstellen. Norbert spichtig.

19.6.2014  
Medienmitteilung zum Fund eines «Tüpfis», das bei 
der rhyputzete 2013 zum Vorschein kam: diverse 
 berichte in verschiedenen Medien, u. a. in der bz  basel. 
guido helmig, andrea hagendorn.

8.7.2014  
Medienorientierung am kinderworkshop «entdecke 
die archäologie! Von der ausgrabung ins Museum». 
Danach berichte in diversen Medien (u. a. bZ, Tages-
Woche, regionaljournal sF Drs 1). andrea hagendorn, 
guido Lassau, annegret schneider (antikenmuseum 
basel und sammlung Ludwig).

18.8.2014  
interview mit radio basilisk im Zusammenhang  
mit der archäologischen begleitung der bauarbeiten 
in der elisabethenstrasse. guido Lassau.

22.9.2014  
aufschalten der Website der archäologischen boden-
forschung im neuen corporate Design des kantons 
basel-stadt.

führungen, VorTräge eTc.  
für kinder, JugendLiche und LehrkräfTe

26.3.2014  
«archäologische Fenster in die Vergangenheit»: ein-
führung in die informationsstellen Murus gallicus, 
Mücke, aussenkrypta und Teufelhof für 8 Lehrpersonen. 
Dagmar bargetzi, andrea hagendorn, christoph Matt.

7.4.2014  
Führung für eine 3. Primarschulklasse des sevogel-
schulhauses zur archäologischen informationsstelle 
Murus gallicus. Dagmar bargetzi.

7.4.2014  
Führung über den Münsterhügel für 18 angehende 
grafiker der schule für gestaltung basel. Dagmar 
bargetzi.

9.4.2014  
Veranstaltung «schätze in riehen: Wir lernen den all-
tag eines archäologen kennen» im rahmen des rie-
hener kinder kultur clubs «eigen & artig». 13 kinder 
erhielten eine Führung im Dorf und besprachen im 
keller des Wettsteinhauses Funde. christoph Matt.

14.5.2014  
Führung über den Münsterhügel mit besichtigung  
der informationsstellen Murus gallicus, Mücke  
und aussenkrypta für die kantonale Fachschaft alte 
 sprachen bL. 17 Teilnehmende. Dagmar bargetzi.

7.7.–18.7.2014  
rund 230 kinder liessen sich im rahmen des ein - 
tä gigen Workshops «entdecke die archäologie!  
Von der ausgrabung ins Museum» von archäologen  
der  archäologischen bodenforschung und des 
 antikenmuseums basel in die unterschiedlichen 
 betätigungsfelder der archäologie  einführen. 

21.7.2014  
Zwei gruppen à je 20 kinder besuchten mit dem Ferien-
pass baselland die kindergrabung beim Murus gallicus. 
Dagmar bargetzi

6.–7.9.2014  
am Fest «stadt.geschichte.basel» des Vereins basler 
geschichte im st. Johannspark wurden beim kinder-
programm der ggg didaktische Unterlagen der archäo-
logischen bodenforschung (Lebensbilder, Puzzle u. a.) 
eingesetzt.

6.–10.10.2014  
einblick in die archäologische bodenforschung für 
Lea Tüscher (Fachmaturitätsschule am gymnasium 
Oberwil). 

keLTen – römer – aLamannen
2.– 3.9.2014 – beteiligung  
der  archäologische bodenfor-
schung am wanderbojen- 
Projekt des Vereins «basler 
geschichte»  unter dem Titel 
«kelten – römer – alamannen». 

websiTe im neuen design
22.9.2014 – aufschalten der 
 website der archäologischen 
bodenforschung im neuen 
 corporate design des kantons 
basel-stadt.
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führungen, VorTräge  und  
andere VeransTaLTungen für sTudierende

22.2.2014  
Führung durch «basel im 11.Jh.» auf den spuren des 
investiturstreites für 15 studierende des historischen 
seminars der albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
unter der Leitung von Dr. heinz krieg. bernard Jaggi 
(Denkmalpflege basel-stadt), christoph Matt.

8.4.2014  
Veranstaltung für 14 studierende der Universität  basel: 
Präsentation des zentralen Fundlagers an der Lyon-
strasse sowie besichtigung der info-stellen auf dem 
Münsterhügel mit Fokus auf die Öffentlichkeitsarbeit. 
Dagmar bargetzi, andrea hagendorn, guido helmig, 
guido Lassau.

3.5.2014  
VaTg-einführungskurs in die eisenzeit für angehende 
grabungstechniker. Norbert spichtig, stefan schreyer 
(kantonsarchäologie Zürich).

30.10.2014  
Führung für 25 studienanfänger aus dem Fachbereich 
altertumswissenschaften an der Universität basel 
durch die archäologische bodenforschung. einblick in 
den betrieb, die bibliothek und die arbeitsbereiche 
Vermitteln, ausgraben, Dokumentieren, inventarisieren, 
Foto- und Doku-archiv. 

führungen und VorTräge eTc.  
für ein fachPubLikum  
sowie wissenschafTLiche konTakTe

6.–7.2.2014  
an den Fachgesprächen «stadtentwicklung von 
 bischofssitzen im 10. und 11. Jahrhundert» wurden 
u. a. folgende Vorträge präsentiert: Marco bernasconi 
«basel: Münsterhügel» und christoph Matt «basel: 
Neue siedlungsbereiche und kirchen im kantons-
gebiet». Organisation: andrea hagendorn, guido  helmig, 
christoph Matt.

28.2.–1.3.2014  
Vortrag von brigitte röder (Universität basel) und 
Norbert spichtig zum auswertungsprojekt basel-gas-
fabrik an der Tagung der arbeitsgemeinschaft für 
 Urgeschichtsforschung in der schweiz (agUs) in bern. 
Norbert spichtig.

1.4.2014  
einführung in die (frühe) städtische entwicklung 
(«Talstadt») für den neuen Leiter der bauforschung  
in der kantonalen Denkmalpflege basel-stadt  
Frank Loebbecke. christoph Matt.

8.5.2014  
einführung von andrea rumo in die geschichte und 
Dokumentation der st. alban-kirche für ihre Disser-
tation. christoph Matt.

13.6.2014  
Vorstellung des entstehungsprozesses von Lebens-
bildern am von der Pädagogischen hochschule Nord-
westschweiz organisierten «Werkstattgespräch – 
schule und archäologie». Dagmar bargetzi, andrea 
hagendorn.

27.8.2014  
Die sitzung der arbeitsgruppe bildung und Vermitt-
lung der «museen basel» fand im zentralen Fundlager 
an der Lyon-strasse statt. Die sitzungsteilnehmer 
 erhielten eine Führung durch das Lager und einen 
einblick in die vielfältige Vermittlungsarbeit der 
 archäologischen bodenforschung. Dagmar bargetzi, 
andrea hagendorn, guido helmig.

27.–29.8.2014  
am 6. international symposium on biomolecular 
 archaelogy, das in basel stattfand, wurde die info-
broschüre der bodenforschung sowie die Publikation 
«Time Travel through 50 000 Years of basel» an die 
teilnehmenden Wissenschaftler abgegeben.

2.10.2014  
besprechung mit Muriel roth-Zehner zum aFeaF-
Projekt über Töpferöfen. susan steiner, Norbert 
spichtig.

17.10.2014  
Teilnahme an der Präsentation von Loup bernard, 
Université de strasbourg, und anschliessender 
 Diskussion zum Projekt arkeogis, das archäologische 
Daten von der spätbronzezeit bis zum ende der 
 römerzeit kartographisch darstellen und auf einem 
online-ais (archäologisches informationssystem)  
zur Verfügung stellen möchte. Norbert spichtig.

25.10.2014  
Vortrag an der schweizerischen arbeitsgemeinschaft 
für archäologie des Mittealters und der Neuzeit (saM) 
in solothurn zum Thema «Die basler Münze vom  
17. bis zum 19. Jh. – baugeschichtliche Untersuchung 
 eines längst verschwundenen Objektes». christoph 
Matt.

30.10.2014  
Für die Neugestaltung der archäologischen infor - 
ma tionsstelle im hotel-restaurant Teufelhof wurde 
der dort ausgestellte jüdische grabstein durch  
den  heidelberger hebraisten Dr. Wilhelm Nebe neu 
 transkribiert. christoph Matt.

7.– 8.11.2014  
in Offenburg fanden die von der archäologischen 
 bodenforschung mitorganisierten 2. grenzüberschrei-
tenden archäologietage im Oberrheintal statt. Dieses 
Jahr liefen sie im rahmen der grenzüberschreitenden 
Tage der Wissenschaft, die unter der schirmherr-
schaft des rektorats der Universität basel stand. annina 
banderet, guido helmig, guido Lassau, Till scholz.

12.11.2014  
Vortrag im circulus Numismaticus basiliensis unter 
dem Titel «kornmarkt und kuttelgässlein: Wo man in 
basel gemünzt hat». christoph Matt.

fachgesPräche
6.–7.2.2014 – an den fach-
gesprächen «stadtentwicklung 
von  bischofssitzen im 10. und 
11. Jahrhundert» wurden u. a. 
folgende Vorträge präsentiert: 
marco bernasconi «basel: 
münsterhügel» und christoph 
matt «basel: neue siedlungs-
bereiche und kirchen im 
 kan tons gebiet». 

archäoLogieTage
7.–8.11.2014 – in offenburg  
fanden die von der archäologi-
schen  bodenforschung mit-
organisierten 2. grenzüber-
schreitenden archäologietage 
im oberrheintal statt. 
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